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Nr. 39*—398.

R. v. Fellenberg, Proben auf Silber
eines Gesteines von Panama.

Vorgetragen den 2. Mai 1857.

Letzten Herbst übergab mir Herr Nationalrath R.
aus dem Tessin, zur Probe auf einen Silbergehalt, ein

weissliches, abfärbendes, ziemlich, weiches Gestein,
welches auf der Landenge von Panama in bedeutenden
Massen vorkommt und von dort, durch daselbst
niedergelassene Tessiner, ihrem Landsmanne, Herrn Nationalrath

J. B. Ramelli, behufs einer Untersuchung auf einen

etwaigen Silber- und Goldgehalt zugesandt worden war,
und in welchem fein eingesprengte Eisenkiespartikeln
erkannt werden können. Da nun das Gestein zu arm
aussah, um sofort auf edle Metalle probirt zu werden,
so müsste es erst einer mechanischen Aufbereitung und

Anreicherung unterworfen werden.
Zu dem Ende wurden etwa 7—8 Unzen im Mörser

zerstossen und durch ein feines Sieb geschlagen; was
nicht durchging, wurde wieder zerrieben und gesiebt, bis

Alles auf die gleiche Reinheit gebracht war, hierauf gut
durcheinander gemischt und nun 200 Gramm davon

zur Probe genommen.
Erst wurde die ganze Gesteinsprobe in einem

Gefäss mit Wasser übergössen, umgerührt und nach einigem
Stehen das Trübe in ein anderes Gefäss abgegossen
und dieses Schlemmen fortgesetzt, bis das Rückständige
keine Trübung mehr gab. Um zu erfahren, ob im
Schlamme keine Erztheilchen verborgen sein möchten,
wurde derselbe auf einem kleinen Handsichertroge unter
einem Strahle fliessenden Wassers sehr sorgfältig aus¬

Bern. Mittheil. Mai 1857.
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